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. n k a n d. 


Berlin den 17. Februar. Des Königs Majeftät 
haben die Wahl des Landes⸗Aelteſten und Landraths 
von Studnitz auf Schitzdorf zum Direktor der 
Breslau⸗Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft Aller⸗ 

hoͤchſt zu — TERNn 335 ̃ 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Lud⸗ 
wig Boͤlling zu Erwitte iſt zum Juſtſz⸗Kommiſ: 


ſarius bei den Gerichts⸗Deputationen zu Salzkotten 
und Delbrück und zugleich zum Notarius im De⸗ 
pärtement des Ober-Landesgerichts zu Paderborn, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Salzkotten be⸗ 
ſtellt worden. 5 


Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Koͤnigl. Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Hofe, Graf von Wylich und Lottum, iſt 
aus dem Haag hier angekommen. 3 
Se. Excellenz der Ober⸗Burggraf des Koͤnigreichs 
Preußen, von Brün neck, iſt nach Marienwerder 
abgerelſ. SE 1 

Ausland. 
Rußland und Polen. 
Warſchau den 8. Februar. Der Statthalter 
von Polen, Fuͤrſt von Warſchau, ſo wie unſer 
Finanzminſſter Hr. v. Fuhrmann, der bald nach 
der Ankunft des erſtern durch einen Feldjäger eiligſt 
nach Petersburg berufen wurde, verweilen noch 
immer dort. Es leidet wohl keinen Zweifel, daß 
mit ihnen wichtige Dinge berathen werden, allein 
alle die Gerüchte, welche man deshalb hier verbrei⸗ 


kek, find viel zu voreilig. Ueberhaupt giebt es wohl 


Rn 


keinen Ort in der Welt, wo fo viele politiſche Nach⸗ 
richten, mit und ohne Sinn, in Umlauf geſetzt wer⸗ 
den, wie hier. Oft will man Nachrichten früher 
haben, als ſie ſelbſt Telegraphen mitzutheilen im 
Stande ſeyn wuͤrden. Mir iſt es wahrſcheinlich, 
daß mit den beiden erwahnten hohen Beamten bes 
ſonders wegen eines in Unterhandlung begriffenen 
Preußiſch⸗Polniſchen Handelstraktats 
Rath gepflogen werde. . Bresl. Ztg.) 

Mitau den 2. Febrnar. In den geſammten 
Oſtſeeprovinzen hat dieſes Mal eine etwas ſtarke 
Aushebung von Rekruten ſtattgefunden, doch hofft 
man allgemein, daß dieſe Maßregel nicht durch be⸗ 
vorſtehende Kriegsoperationen bedingt ſei, ſondern 
nur für die im Kaukaſus, wie in Chiwa, ſtattge⸗ 
habten Verluſte zum Erfaß beſtimmt geweſen. 

Frankreich. 

Paris den 12. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung der Pairs⸗ Kammer verlas der 
Marſchall Soult das Fortifikationsgeſetz, worauf 
die Kammer beſchloß, ſich am Montag in ihren 
Buͤreaus zu verſammeln, um denſelben zu pruͤfen 
und die Kommiſſion zu ernennen. 

Der Messager enthält Folgendes: „Die Oppo⸗ 


ſitions⸗ Journale verbreiteten feit einiger Zeit Ge⸗ 


ruͤchte über Uneinigkeiten im Kahinet und beuten 
dieſe zu ihrem Vortheil aus. Erſt waren 7 5 
keiten ausgebrochen zwiſchen dem Conſeils⸗ Pra i 


denten und dem Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten; dann handelte es ſich um den Miniſter 


der öffentlichen Bauten; endlich greift der Courier 


krengais den Finanz⸗Miniſter an, und bezeichnet in 


der ruͤckſichtsloſen Weiſe, die den Oppoſitions⸗Jour⸗ 


nalen eigen iſt, die unlenkſame und ungleiche Laune 


dieſes Miniſters, als eine Urſache der Aufloͤſung des 


Kabinets. Wir haben nicht noͤthig auf die Angriffe 
zu antworten, die man auf den perjönlichen Cha⸗ 
rakter des Herrn Humann macht; die Achtung, 
welche er genießt, und fein Ruf, den Niemand an: 
taſtet, rechtfertigen ihn vollkommen. Wir ſagen 
nur, daß Herr Humann, als er zu den Staats⸗Ge⸗ 
ſchaͤften zurückkehrte, wohl wußte, welche Schwie⸗ 
rigkeiten ſeine neue Miſſion ihm darbot. Er wird 
jetzt dieſes Amt nicht aufgeben, da er die Kraft in 
ſich fühlt, es vollſtaͤndig ausfüllen zu koͤnnen. Alle 
Mitglieder des Kabinets find mit ihm überzeugt, 
daß die Groͤße und die Wurde Frankreichs, bei ei⸗ 
nem imponirenden Vertheidigungs-Zuſtand, eines 
Finanz⸗Syſtems bedarf, worin Ordnung, Regel⸗ 
mäßigkeit und Umſicht herrſcht. Das iſt der Theil, 
den Herr Humann ſich von der oͤffentlichen Laſt auf⸗ 
gebürdet hat, und er findet bei feinen Kollegen zur 
Ausführung der von ihm übernommenen Pflichten 
dieſelbe bereitwillige Unterſtuͤtzung, die er ihnen bie⸗ 
tet. Der Courier frangais bringt das Sinken der 
offentlichen Fonds in Verbindung mit den miniſte⸗ 
riellen Zwiſtigkeiten, die er doch ſelbſt verbreitet hat. 
Dieſe Bemerkung dient wenigſtens dazu, den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Kabinetten anzudeuten, deren 
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ris begeben. Wir koͤnnen hinzufuͤgen, daß der neue 
Gouverneur von Algier, der bereits am 20ſten in 
Toulon erwartet wird, nicht vor den erſten Tagen 
des März dort eintreffen kann. 

Man verſichert, daß die Eroͤffnung der Debatten 
über den Prozeß Darmes' vom 25, Februar auf 
den 10. März verlegt iſt. : 


1 
* 


} 
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Der Neapolitaniſche Botſchafter hat ſeit einigen 


Tagen mehrfache Konferenzen mit Herrn Guizot 
gehabt. Geſtern wurde er vom Könige empfangen. 
Mehrexe Couriere ſind nach Neapel abgeſandt wor⸗ 
den, Man meint, daß es ſich um Schließ ung eis 
ner Allianz zwiſchen unſerer Regierung und dem 
genannten Hofe handelt. 

In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Der 
Courier will heute aus Londoner Privatbriefen wif- 
ſen, daß der Herzog von Bordeaux in der Haupt⸗ 
ſtadt erwartet wird, und mit der groͤßten Aufmerk⸗ 
ſamkeit empfangen werden ſoll. Die ſo eben an⸗ 
gekommenen Zeitungen enthalten davon nichts, aber 


wenn ſich dieſe Nachricht beftätigen ſollte, fo wäre 


noch zweifelhafte Spaltungen bereits das oͤffentliche 


Vertrauen wankend machen, und zwiſchen denjeni⸗ 
gen, deren Sturz zuweilen hinreichend war, dieſem 
Vertrauen neue Stärke zu verleihen.“ 1855 

Im Constitutionnel lieſt man: „Bei der Art 
von Anarchie, in der ſich alle Staats⸗Gewalten 
befinden, darf es nicht befremden, daß man die 
auffallendften und unbegruͤndetſten Gerüchte ver: 
breitet und daß die irregeführte Meinung gerade das 
ungloublichfte für wahr Hält. Man ſtimmt allge⸗ 
mein darin überein, daß das Miniſterjum in feiner 
gegenwaͤrtigen Zuſammenſetzung unmoͤglich fortbe⸗ 
ſtehen konne. Wie groß auch die Meinungs⸗Ver⸗ 
ſchiedenheit fein mag, in Bezug auf dieſen Punkt 
herrſcht Einſtimmigkeit. Es vergeht daher nicht 

ein Tag, an dem nicht von den Nachfolgern der 

Miniſter die Rede iſt und die wunderlichſten Kom⸗ 
binationen aufgetiſcht werden“ 
Es ſoll ganz gewiß ſein, daß der Miniſter Teſte 
dem Koͤnige ſeine Entlaſſung eingereicht hat, und 
zur Zurücknahme derſelben nicht hat bewogen wer⸗ 
gen koͤnnen. Um aber das Publikum hierüber in 
Ungewißheit zu laſſen, heißt es in ſeinem Hotel, er 
ſei krank und koͤnne Niemand ſprechen. 

Der Nachricht des Constitutionnel, daß Herr 
von Barante zum Botſchafter in London ernannt 
ſei, wird mehrfach widerſprochen; es iſt vielmehr 
wahrſcheinlich, daß bei der Spannung die zwiſchen 
dem Hof der Tuilerieen und dem Hofe von St. 
James herrſcht, vorlaufig gar kein Botſchafter er⸗ 
nannt wird. e Er ART: 

Dem Echo de Vesone zufolge, ſoll der Gene⸗ 
ral Bugeaud, der in Ercideuil angekommen iſt, ſich 
vor ſeiner Abreſſe nach Afrika noch einmal nach Pa: 


fie unter den gegenwartigen Umſtaͤnden von nicht 
geringer Bedeutung.“ i u 
Großbritannien und Irland. 
London den 9. Februar. Die Lage Europa's, 
und, in ihm, 
ſcher. Die Thronrede vermied jede Erwähnung des 
Namens Frankreich, weil alle unſere Beziehungen 


zu dem Zuilerieenhofe, fo: weit ſie einen amtlichen 
hoͤchſt unbefriedigend ſind. Ver⸗ 


Eharakter tragen, 5 
traute Mittheilungen freundſchaftlicherer Art find 
uns zwar von dieſer Seite geworden, aber die Unt⸗ 
wort auf die kraͤftigen, ernſten und wiederholten 
Vorſtellungen unſerer Negierung, gegen die Aus⸗ 
dehnung der kriegeriſchen Ruͤſtungen Frankreichs 
und uͤber die heilſamen Folgen ihrer Einſtellung auf 
die mit Recht beſorgten Nachbarſtaaten, war ſtets 
eine entſchiedene Weigerung, wenn auch in höflichen 
Ausdrucken. Selbſt das Guizotſche Miniſterium iſt 
gezwungen, dem daͤmoniſchen Fieber nachzugeben, 
dus jetzt alle Staatsmaͤnner in jenem Lande ergrif⸗ 
fen hat: alle folgen der Thiersſchen Politik, ja ſie 
fuͤhren die von dem vorigen Miniſterium angedroh⸗ 
ten Maßregeln noch weiter aus. 
die Tribune oder vielmehr auf die Miniſt 
ſenden, 191 er verkuͤnden koͤnne, daß 
die von Herrn Thiers verlangte Stärke u 
er "ln 300,200 


ſende uͤberſteige und jetzt nicht allein 5 Mann 
unter den Waffen ſtaͤnden, ſondern ihre Zahl noch 
vermehrt werden konne; ſie laſſen den Seeminiſter 
aus der Admiralität die Kammern durch die Ankuͤn⸗ 
digung beſchwichtigen, daß er in wenigen Monaten 
einen Effektio⸗Beſtand von 45,000 Seeleuten und 


eine Reſerve von 20,000 Main haben werde. Und 


alles dies wird in einer Zeit verkuͤndigt, wo kein ein⸗ 
ziger Staat in Europa im Eutfernteſten die Abſicht 
hat, die Unverletzlichkeit des Franzoͤſiſchen Gebiets 


Sie unterſtützen 
einen „bewaffneten Frieden“, indem fie Soult auf 


a; } 


Großbritanniens, wird täglic) kriti⸗ 


A 


251 


nzukaſten. Die von daher drohende Gefahr wird 
= 9 uns einen Wechſel der Regierenden herbeis 
fuͤhren: nur eine gemeinſchaftliche und große Gefahr 
macht eine Vereinigung der ausgezeichnetſten Whigs 
und Konſervativen möglich, Unſere Staatsmänner 
werden dann ihre Zwiſtigkeiten vergeſſen, und ſie und 
Alt⸗Engtand ihre Schuldigkeit thun. Unterdeſſen 
unterſtuͤtzen Wellington und Peel das gegenwärtige 
Kabinet, "namentlich in der öftlichen Frage. Ihr 
Benehmen if ihrer würdig, und wird um ſo edler 
erſcheinen, wenn man es mit dem ihrer Gegner im 
Jahre 1835 vergleicht. Sie ſind aber auch die wahr 
ren Regierungen im Lande, und ſelbſt die Whigs 
find überzeugt, daß ſie noch heute an das Staats⸗ 
Ruder gelangen koͤnnten, wenn ſie nicht hoͤhere 
Zwecke verfolgten. f N 
r Den tech eee, ad 
Frankfurt a. M. den 13. Febr. Der Wuuſch, 
es moͤchte der Friede Deutſchland bewahrt blei⸗ 
ben, ſpricht ſich zwar von allen Seiten mit ſtrenger 
Folgerichtigkeit aus; allein wir dürfen nicht in Ab⸗ 
rede ſtellen, daß die Hoffnung, dieſen Wunſch er⸗ 
fuͤllt zu ſehen, wechſelt, je nachdem bei dem wech: 
ſelhafteſten aller Völker, d. i. bei unſern Franzoͤſi⸗ 
ſchen Nachbarn, die Chancen ſich geſtalten. — Au⸗ 
ßerdem theilte man ſich noch Nachrichten aus dem 
Oſten mit, die auf glaubwuͤrdigen Handelswegen 
hier eingegangen ſeyn ſollen. Ihrem Wortinhalte 
nach, verſammelt ſich im Koͤnigreich Polen 
eine wahrhaft koloſſale Truppenmacht, deren 
Staͤrke in Jufanterie allein auf die Zahl von 200,000 
Mann angegeben wird. Jene Nachrichten aͤußern 
ſich zwar mit keinerlei Beſtimmtheit über den Zweck 
dieſer Dislokationen; indeß halt man es kaum für 
wahrſcheinlich, daß ſie allein, der bequemen Ver⸗ 
pflegung wegen, angeordnet wurden. — In den 
ſuͤddeutſchen Bundesſtaaten wird ebenfalls 
fort geruͤſtet. Auch meldet ein Privatſchreiben aus 
Speyer, es hieße, Se. Koͤnigl. Hoh Prinz Carl. 
von Baiern (Bruder Sr. Maß.) werde demnaͤchſt 
die Baieriſche Rheinprovinz mit einem Beſuche be⸗ 
ehren. Man wollte an dieſes Gerücht, in Verbin⸗ 
dung mit der dieſem ſchon unlängft ertheilten Feld: 
marſchalls⸗Wuͤrde, die Vermuthung knuͤpfen, es 
ſei derſelbe, fuͤr den Eintritt gewiſſer Faͤlle, zum 
Ober⸗ Befehlshaber des 7ten deutſchen Armeecorps 
vorläufig deſignirt. Es ſollte jedoch dies Armee⸗ 
corps unter das Kommando des ſchon öfters ge⸗ 
nannten Koͤniglichen Heerführers geftellt werden. 
Vom Main den 7, Februar. Aus guter Quelle 
hören wir, daß die Sendung des Kaiſerl. Oeſterr. 
Generals, Freiherrn v. Heß, nach Berlin den Zwelk 
hat, daſelbſt über verſchiedene Punkte, als z. B. 
Dislocirung der Bundesarmee für den Fall einer 
fernern Bedrohung durch Frankreich, gemäß feinen 
Erfahrungen auf ſeiner Miſſion nach Suͤd⸗Deutſch⸗ 
land, dann über die diesfallſigen Bundes⸗Praͤſidial⸗ 
Propoſitionen ꝛc. zu verhandeln; insbeſondere ſoll 


ein Auftrag des Baron Heß dahin gehen, den An⸗ 
trag der K. Baierſchen Regierung zu unterſtüͤtzen, 
von Bundeswegen die Befeſtigung von Germers⸗ 
heim in einem groͤßern Maßſtabe auszuführen und 
zwar auf dem rechten Rheinufer die Werke von Stein 


zu errichten, wonach die Geſammtſumme der Geld— 


mittel, die der Bund zu liefern hat, erhöht. werden 
muͤſſen, wozu auch Oeſterreich bereits feine Zuſtim⸗ 
mung gegeben haben ſoll. (Köln, Ztg.) 
Das „Frankfurter Journal“ meldet aus Mün⸗ 
ſter vom 3. Febr.: „Dem Erzbiſchofe von Köln, 
Freiherrn v. Droſte hier, iſt, fo wie ich aus gu⸗ 
ter Quelle vernehme, dieſer Tage hoͤheren Orts 
aus Berlin eroͤffnet worden, daß feine Angelegen⸗ 
heit, nach den neueſten aus Rom durch den Grafen 
Gneiſenau überbrachten Nachrichten, ihrer be— 
friedigenden Erledigung nahe ſei, und er ſich, bereit 
halten möge, in Kurzem nach Koln zurüͤck⸗ 
zukehren, und vorläufig feinen erzbiſchoͤflichen 
Sitz dort wieder einzunehmen. Wie ferner verlau⸗ 
tet, ſoll dann, nachdem ſo der Form genug geſche⸗ 
hen und der Prälat feiner Erzdioͤzeſe zurückgegeben 
iſt, alsbald ſeine Erhebung zum Kardinal 
und ſeine Abreiſe nach Rom erfolgen, worüber man 
ſich bereits mit der paͤpſtlichen Curie verſtändigt 
hat. Die auch hier verbreitete Sage, daß derſelbe 
unter gewiſſen wahrſcheinlichen Vorausſetzungen 
definitiv in Koͤln bleiben, und die vollſtandige 
Verwaltung feines Erzſprengels zurückerhalten wer⸗ 
de, findet bei den Perſonen, welche den Charakter 
des Erzbiſchofs kennen, wenig Glauben; auch läßt 


ſich dieſe Annahme mit den Verhandlungen nicht 


in Einklang bringen, welche in Bezug auf die Nach⸗ 
folge des Biſchofs v. Ledebur im Erzbisthum 
Köln im beſten Fortgang ſeyn ſollen. 5 

— in u 

Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Der Rittmeiſter Herr v. Dziembowski 
auf Powodowo, Bomſter Kreifes, hat zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Armen feines Guts Obra die Summe 
von 39 Rthlr. geſchenkt. Eine in Krotoſchin von 


der dortigen Kaſino⸗Geſellſchaft zum Beſten der Ar⸗ 
men gegebene theatraliſche Vorſtellung hat einen 


Ertrag von 50 Rthlr. geliefert. In Kempen hat 
der juͤdiſche Kaufmann Moſes Marcus Jereslaw bei 
Gelegenheit der Verheirathung ſeiner Tochter 140 


chriſtliche und 200 jüdiſche Arme nicht allein auf feine 


Koſten geſpeiſt, ſondern auch mit Geld beſchenkt. 
Der im Jahre 1838 in Bentſchen fuͤr Armenkran⸗ 
kenpflege entſtandene Verein hat in feiner wohltyä= 
tigen Wirkſamkeit unter der Leitung des Kreischi⸗ 
rurgus Hrn. La Roche auch im verfloſſenen Jahre 
anerkennenswerthe Reſultate geliefert; die Zahl der 
unterſtuͤtzten Perſonen belief ſich auf 56; davon find 
geheilt 39, erleichtert 11, geſtorben 6.; von der 
ganzen Zahl wurden unterſtützt mit Arzeneien 52 
Perſonen, mit Lebensmitteln 13 und mit Holz 3 
Perſonen, f \ 
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Berlin den 12. Februar. Der Oeſterreichiſche 
General-Major v. Heß hat ſich hier in den hoͤch⸗ 
ſten Cirkeln der zuvorkommendſten Aufmerkſamkeit 
zu erfreuen. Faſt taglich wird er entweder vom 
Koͤnige oder von den Prinzen zum Diner oder Sou⸗ 
per gezogen. In den naͤchſten Tagen wird dieſer 
Offizier wieder feine Ruͤckreiſe nach Wien antreten, 
— Die Beſprechungen über die Verbeſſerungen der 
Lage der Juden in der Monarchie finden in un⸗ 
fern Miniſterien jetzt häufiger als je ſtatt. Wie wir 
vernehmen, find bereits dieſerhalb an alle Regierun⸗ 
gen Befehle ergangen, aus jeder Stadt, wo ſich 
Juden aufhalten, offizielle Erkundigungen uber die 
geiſtige Ausbildung derſelben einzuzſehen. — Vor 
einigen Tagen ſtarb hier ein Gymnaſia ft an den 
unvorhergeſehenen Folgen einer Operation, die 
der geniale Dr. Dieffenbach an ihm wegen des 
Stammelus glüclich vollzogen hatte. Der junge 
Mann, obgleich in armſeligen Verhaͤltniſſen, nahm 
das menſchenfreundliche Anerbieten des Profeſſors 
Dieffenbach, naͤmlich ihn in deſſen Klinik zu behan⸗ 
deln, nicht an, und verblutete ſich während der 
Nacht in ſeiner Behauſung, da es ihm dort gaͤnz⸗ 
lich an Pflege und Aufſicht gebrach. Der Gymna⸗ 
ſiaſt, zur juͤdiſchen Confeſſion gehoͤrend, wurde 
von ſeinen Mitſchuͤlern und Lehrern des Werder⸗ 
ſchen Gymnaſiums feierlichſt zur Gruft beſtattet. 
So tolerant denkt man jetzt in unſerer Hauptſtadt 
— Den 25. d. Mts. weiht die hieſige Freimaurer⸗ 
loge zu Royal⸗York ihr Lokal ein, bei welcher Ges 
legenheit große Feſtlichkeiten veranſtaltet werden. 
Der Prinz von Preußen, der als Protektor der 
Landeslogen dieſe hier noch nicht mit ſeinem hohen 
Beſuche beehrt hat, wird an dieſem Tage dort zum 
erften Male erſcheinen. — Einem Geruͤchte zufolge, 
duͤrfte das in Stettin ſtehende zweite Infan⸗ 
terie-Regiment, welches immer das Leibregi⸗ 
ment unſres Koͤnigs war, hierher gezogen und da⸗ 
für unſer jüngftes Garde⸗Grenadier⸗Regiment, ges 
nannt Kaiſer Franz, dorthin in Garniſon ges 
ſchickt werden. — Gegen den General-Muſikdirek⸗ 
tor Spontini ſoll nun wirklich ein Kriminalpro⸗ 
zeß wegen Beleidigung der Majeftät eingeleitet ſeyn. 
Der Kriminalrath Herr Dambach wird hierbei 
als Inquirent genannt. 

Berlin den 15. Febr. Vorgeſtern Nachmittags 
um 3% Uhr iſt hier der Koͤnigl. Geheime Staats: 
Miniſter und General der Infonterie, Graf von 
Wylich und Lottum, an Entkraͤftung mit Tode ab» 


gegangen. Einer derjenigen treuen Diener, die dem 


Hochſeligen Koͤnige Friedrich Wilhelm III. ſehr nahe 
geſtanden, iſt er feinem ihm vorangegangenen Koͤ⸗ 
niglichen Herrn bald in die Gruft gefolgt. Wenige 
Tage vor feinem Ableben hatte der hochgeehrte Greis 
noch den Schmerz, ſeine Gemahlin, ſeine edle und 
treue Lebensgefährtin, unerwartet durch den Tod 
zu verlieren. er Koͤnigl. Geſandte am Nieder⸗ 
laͤndiſchen Hofe, Graf vou Wylich und Lottum, 
der auf die Nachricht von der bedenklichen Erkran⸗ 


kung ſeines Vaters aus dem Haag hierber geeilt 
war, kam leider um einen Tag zu ſpaͤt und fand 
den Heimgegangenen bereits entſchlummert. 


g Stadt: Theater, 

Freitag den 19. Februar: Erziehungs⸗Re⸗ 
ſultate, oder: Guter und ſchlechter Tonz 
Luſtſpiel in 2 Akten von Carl Blum. — Hierauf: 
Variationen in polnifcher Sprache, vorgetragen 
unter dem Namen Kujawianka von einer polni⸗ 
ſchen Dame. — Zum Schluß: Stary Wiarus, 
oder: Das Vorlegeſchloß; komiſche Operette 
in 2 Akten, nach der Oxiginal⸗Poſſe „das Vorlege⸗ 
ſchloß, von Adalbert vom Thale, Muſik von A. Vogt. 

1 ntbindungs = Anzeige, 

Die heute früh um 7 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, geb. Schleußner, 
von einem geſunden Knaben, beehrt ſich Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen, 

2 


f J ed, N 
Koͤnigl. Lands und Stadtgerichts⸗Direktor. 
Schrimm den 16. Februar 1841. 
a Ediktalvorkadung. 
Ueber das Vermögen des am Aten April 1827 
hieſelbſt verſtorbenen Fleiſchers Philipp Ru ſz 
czynski iſt am heutigen Tage der Konkurs: Pros 
zeß eroͤffnet worden. tigt I 
Der 
die Konkurs⸗Maſſe ſteht 5 art 
am 12ten Juni 1841 Vormittags 
um 11 Uhr — 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗Rath 
Gilliſchewski im 
Gerichts an. f 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 


mit feinen Anſpruͤchen an die Maſſe ausgeſchloſſen 


und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. u 
Schrimm am 20. Januar 1841. ; 
Koͤnigliches Land» und Stadtgericht. 
Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Rogaſen. 


Das bei der Stadt Mur. Goslin sub No. 5. be⸗ 


— 


t 


Zermin zur Anmeldung aller Anſprüche aon 


Partheienzimmer des hieſigen 


* 


legene Grundſtuͤck, die kleine Pika⸗Mühle g N 
nannt, und den Ludwig Zühlkeſchen Eh J 
gehörig, abgeſchaͤtzt auf 5837 Rthle, 20 far. zufol⸗ 


ge der nebſt Hypothekenſchein K ungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 

am 28ſten Aug uſt 1841 Vormit⸗ 
f tags um 10 Uhr, . 
in loco Klein Pila⸗Mühle fubhaftirt werden. 

Rogaſen den 20, Jauuar 1841. 

Ein junger Mann, der in Berlin die Deſtillation 
und Rumfabrikation gruͤndlich erlernt hat, wuͤn ſcht 
zu Oſtern d. J. ein Unterkommen. Das Naͤhere iſt 
durch Herrn Reis ner in Schrimm zu erfahren. 

Sonnabend den 2Uffen 5. Mis. Faſtnachts⸗ Ball 
im Kubickiſchen Lokale, Entree 75 Sgr. 
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